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Getrennte Herzen.
Original -Roman von C. Matthias . |

„Ja , Du hast Rocht", sagte sie, „jenseits des Wassers wer»
den wir am schnellsten das Glück finden. Nicht nur mich, auch
Kurt wird der Vater an sich zu ziehen suchen, so lange er lebt.
Ich kenne seine unruhige intriguante Natur . Wohlan, ich
reise mit Dir und will nicht einen Augenblick klagen, daß ich
das Vaterland aufgeben mußte ."

„Nicht wahr, Papa , dann schenkst Du mir auch einen
Indianer ?" fragte Kurt , auf die Knie des Vaters kletternd.

„Ja , mein Kurt , ein indianisches Reitpferd sollst Du ha¬
ben, und eine Flinte , mit der Du schießen lernen sollst. Ge¬
fällt Dir das ?"

„Ach so sehr", erwiderte das Kind, „und wenn der Groß¬
vater kommt, schieße ich ihn todt und nehme Mama auf mei¬
nen Sattel , um sie vor ihren Verfolgern in Sicherheit zu
bringen ."

„Süll , sprich nicht so", verwies ihm die Mutter . Aber
das Kind phantasirte fort und fort , wie es seine Mama
schützen wolle. Es mochte sich!wohl mancher Scene erinnern,
welche sich zwischen Vater u. Tochter in der Roonstraße abge¬
spielt hatte.

Die Wiedervereinigten saßen viele Stunden zusammen
im trauten Vereine, plaudernd , kosend, überlegend. Die Si¬
cherheit Edmunds gab der jungen Frau den Dtuth wieder.
Die Dämmerung brach herein, Kurt war auf dem Schvoße
der Mutter eingeschlummert.

Da klopfte es an die Thür.
„Ein Herr ist draußen ", meldete Frau Eisermann mit

eigenthümlich zitternder Stimme.
„Ach, Neumann ", meinte Below. „Lassen Sie ihn nur

eintreten."
Er erhob sich, um dem Jüngling , den er mit der Brief¬

tasche erwartete, entgegenzugehen, aber er prallte entsetzt zu¬
rück, als die hohe, breitschulterige Gestalt des Regierungs-
rathes von Wartenberg im Thürrahmen erschien.

„Sie scheinen mich!zu erkennen, Herr von Below," sprach
dieser mit tiefgrollender Stimme , indem er die Thüre hinter
sich offen ließ. „Nun , dann werden Sie wohl auch nicht im
Zweifel sein, was mich hierherführt ?"

Bei dem Klange seiner Worte erwachte Kurt, heftig zu¬
sammenfahrend.

„Der Großpapa ", rief er, sich furchtsam au die selbst zit¬
ternde Mutter klammernd, „ich will nicht zu ihm, er wird mich
wieder schlagen!"

Edmund fühlte angesichts der Gefahr seinen ganzen
Muth , seine volle Widerstandskraft . Auch er richtete sich hoch
empor und trat schützend zwischen den Schwiegervater und
seine Gattin , als ob er einen persönlichen Angriff zurückwei¬sen wollte. '*J

»Ich glaube annehmen zu dürfen, daß Sie in der Hofs-
nung hierhergekommLn sind, diese Beiden, welche unter mei-
nem Schutze stehlen, von hier fortzuholen", entgegnete er ru-
hrg. „Aber Ihre Macht ist zu Ende, mein Herr. Ich gebe
Myrren mein Ehrenwort , daß Sie sich vergeblich bemühthaben."

„Was mir Ihr Ehrenwort gilt , brauche ich Ihnen wohl
mcht klarzulegen", erwiderte Wartenberg verächtlich, „Sie
werd>en es brechen, wie Sie es so oft gebrochen haben. Was
dagegen diese Beiden anbetrifft , auf die Sie definitiv Ver¬
acht geleistet haben, wird wohl ein Befehl von mir genügen,
um sie zur Pflicht zurückzuführen. Also, machen Sie Platz !"

„Verzicht!? Ich! habe mich bereit erklärt, in eine Schei-
s girier Frau Carola zu willigen, unter der aus-
druckttchen Bedingung, daß die Kinder, welche damals noch
Beide lebten, ber der Mutter blieben. Sie aber haben Kurt
von Carola getrennt . Er fefanb sich in der Obhut eines
,^ Enes , dessen Ruf und Erziehungsmethode mir nicht ge-
fallt, darum nahm ich ihn zu mir , zu seinem Vater. Das ist
mein Recht, welches mir kein Gericht absprechen wird. Carola
ab« , die aus eigenem Antriebe, geängstigt und vergewaltigt

chrem unbarmherzigen Vater , zu mir zurückkehrte, hat
freie Wahl zu gehen oder zu bleiben, da sie selbstständig und
nmndig ist. Sie , Herr Regierungsrath , haben keine GewaltUber >re.

„Sie irren sich, meine Tochter ist nicht mündig , weil sie
geisteskrank ist", rief Wartenberg rücksichtslos. „Ich bin ihr
natürlicher Vormund . Ich zwinge Sie , von Ihnen zu gehen,
mit dem sie kein Band mehr vereint. Ich reiße sie mit Gewalt
an mich, falls sie sich nicht meinem Willen unterwirft ."

„Nein, Papa , das wirst Au nicht", sprach Carola , sich
langsam und furchtlos erhebend. „Du irrst Dich. Ich bin
nicht mehr wahnsinnig . Durch die Wiedervereinigung mit
Edmund bin ich geheilt worden. Mein Geist, den Du syste¬
matisch verwirrt hattest, denkt wieder klar und logisch. Ich
lehne mich auf gegen Deinen Willen, mich zu unterjochen, ge¬
gen Deine Pläne , mich nun anderweitig zu verheirathen,
gegen Deine Berechnungen, durch meine Opferungen Deinen
Reichthum zu vermehren. Ich kehre nicht mehr zu Dir zurück,
sondern bleibe bei meinem Gatten und Kinde."

„Er ist Dein Gatte nicht mehr, Ihr seid geschieden", tobte
der gereizte Vater.

„So werden wir uns auf's Neue trauen lassen", fuhr Ca¬
rola fort. „War auch Edmund dereinst schwach genug, in un¬
sere Trennung zu willigen, weil Du ihn im Bewußtsein seiner
Schuld zu Boden zwangest, und Tu ihn glauben machtest, ich
selbst wünsche die Scheidung , da ich ihn verachte, so will ich
ihm zeigen, daß das Alles nur Lug und Trug war . Ich!folge
Dir nicht mehr . Durch des Lebens Noth ist Edmund geläu-
tert worden, durch eigene Kraft hat er sich eine geachtete Stel¬
lung erworben, die Kluft , welche uns trennte , ist ausgefüllt.
Er braucht mich, um nicht wieder in das Nichts zurückzufallen.
Darum ist es meine Pflicht, bei ihm zu bleiben, für den mein
Herz noch heute so heiß und liebevoll schlägt, wie an dem Ta-
ge, an welchem ich ihm meine Hand zum Ehebund reichte."

„Das ist eben der Wahnsinn, der Dich umfängt . Un¬
selige! Mit diesen Worten zeigst Du ihn aller Welt. Dieser
Elende hat Dich verirrt , hat Dich bezaubert. Ich komme, um
Dich zu holen, ich führe Dich zurück, woher Du gekommen, in
das Irrenhaus ."

„Denr widersetze ich mich, sei es auch mit Gewalt ", rief
Below drohend. „Wehe dem, der mein Weib anzurühren
wagt."

Mit Blitzesschnelle zog er einen Revolver aus der Tasche,
welchen er auf den Regierungsrath richtete.

„Ah, das erwartete ich", rief dieser, langsam zurückwei-
chend, „herbei, Ihr Herren, damit Sie bezeugen können, was
hier vorgeht." ,

„Ah, der Freier und der Spion ", sagte Below höhnisch,
ohne zu weichen. „Der Erstere wurde überredet, hierher zu
kommen, der Andere zeigte den Weg. So mögen die Bieder-
münner in Gottes Nanien bezeugen, daß ich meine Schwelle
vor Räubern vertheidigt habe. Nun aber hinaus , alle Drei,
ich fordere Sie aus, bevor idj mein Haus recht gebrauche."

„Genug ", unterbrach ihn Wartenberg, „ich will die Sache
nicht auf 's Aeußerste treiben. Hätte ich gewußt, daß ich offe¬
nen Widerstand finden würde , ich hätte Polizei mitgenom-
men. Ich unterließ es, weil ich Aufsehen vermeiden wollte.
Doch das läßt ' sich nachholen. Vorher aber wende ich mich
md ) einmal an meine Tochter und frage Sie : Carola , kannst
Du so von Deinem Vater gehen, der Dich immer geliebt und
nur m seiner überschwänglichen Liebe zu Dir gefehlt hlat?
Willst Du Dein Leben an der Seite eines Leichtsinnigen,
emes Spielers , eines Fälschers verbringen ? Willst Du Deine
und Deines Sohnes Zukunft an die Person eines Ilnverbefser-
lrchen, dessen augenblickliche Erfolge Dich blenden, auf's Neueketten?"

„Ja , Papa , ich bleibe bei Edmunfp den ich liebe, dem ich
verziehen habe, ohne den ich nicht leben kann."

„Bedenke, was Du sagst", rief Wartenberg drohend aus.
„Wenn ich ohne Dich von hinnen gehe, trifft ihn und Dich mei¬
ne Rache. In der Brieftasche, welche dieser brave Mann , der
Buchhalter Launitz, mir brachte, befinden sich die unanfecht¬
baren Beweise seiner Schuld . Es sind die gefälschten Wechsel,
welche ich ihm als Preis Eurer Scheidung aushändigte . ®ct
er meine Bedingung nicht erfüllt, ist unser Packt null und
Nichtig. Ich thue das , was ich ihm einst gedroht, ich lasse ihn
noch heute als Wechselfälscher verhaften. Von Dir aber und
Deinem Knaben ziehe ich meine Hand zurück. Du wirst dann
allein, ohne Mittel und ohne Unterstützung, ohne Liebe und
Hoffnung, der Armuth und dem furchtbaren Mangel preisqe-
geben. Bedenke das alles und entscheide Dich."

„Ich werde warten , bis Edmund seine Strafe verbüßt hat

und auf ihn harren , bis er wieder zurückkehrt", antwortete Ca¬
rola mit gesenkten Augen, indem sie sich an Edmund klam¬
merte.

„Sie sehen, Herr Regierungsrath , daß Sie tauben Ohren
predigen ", ergriff Below das Wort mit ernster Miene und ' ru¬
higem Tone . Ich habe Sie ausreden lassen, damit Ihre
Freunde , sowie dieser Ehrenmann Launitz bezeugen können,
daß ich keinerlei Mittel angewendet habe, Ihre Tochter zu be¬
einflussen. Sie sehen indeß, weder durch Sentimentalität
noch durch Drohungen sind Sie im Stande , mein Weib von
mir zu treiben, nicht durch Güte, nicht durch Gew,alt werden
Sie Ihren selbstsüchtiaen Zweck erreichen. Carola hat Sie
völlig durchschaut. Sie beugt sich,Ihrer Autorität nicht mehr,
sie fühlt , daß sie frei und Herrin Ihres Willens ist. Und ich
werde bafür sorgen, daß es so bleiben wird, ich schütze Ca¬
rola ."

„Vielleicht von der Gefängnißzelle aus ?" fragte Warten»
berg voller Hohn.

„dtoch bin ich nicht verhaftet", erwiderte Below, der Troh-
ung mit Gleichnruth begegnend. „Wenn Sie auch in Ueber-
schätzung Ihrer Macht dergleich!en planen, so ist es doch mehr
als zweifelhaft, ob der Staatsanwalt auf Grund mir entwen¬
deter Papiere , verjährter Beweise meines Leichtsinns, mich
anklagen wird. Ist dieses aber der Fall , so vergessen Sie
nicht, daß der Prozeß Sie mehr kompromittiren dürste, als
mich, denn die öffentliche Meinung wird den Stab über den
Vater brechen, der sein Kind unbarmherzig verfolgte und bis
zum Wahnsinn trieb, weil es dem Manne, den es liebte, an-
hing. Gehen Sie also, grausamer Mann , und thun Sie , was
Sie mit Ihrem Gewissen verantworten können. Nie werden
<oie Ihr Ziel erreichen, zwei Herzen, die zusammen gehören,
und nur durch Gewaltschritte getrennt wurden, galten fest zu.
lammen,  wenn sie sich Wicdergesunden haben."

„Das werden Sie sehen", entgegnete der Regierungsrath
zähneknirschend, in Zorn und Haß, und entfernte sich mtt sei-
nen Begleitern.

Als Below sich zu Carola wandte, sah er diese mit heißen
Thränen , und Kurt , wie er sich bebend an seine Mutter
drängte.

„Du weinst, mein Weib", sprach Edmund, sich über sie
beugend. „Reut es Dich, zu mir, dem Verbrecher, wie mich
Dein Vater nannte , zurückgekehrt zu sein?"

„Nein , mein Theurer ", entgegnete sie, ihm die Hand rei¬
chend, welche er zärtlich küßte, „ich verttaue Dir , denn Du bist
gebessert und geläutert , ich fürchte selbst dann die Zukunst
nicht, wenn Du in Haft genommen würdest; ich weine nur
über die Herzenshärte meines Vaters, der das Lieben verlernt
hat und allein noch hassen kann.
,. y. , "trockne Deine Thränen , Carola. Der, dem sie fließen,
st-eht sie mcht, sie würden auch seinen starren Sinn nicht ärt*
ömt . Die Alles ausgleichende Zeit aber wird es thun , sie,
dre alle Wunden heilt, wird auch in ihm ihre Macht bewäh.
ren. Er wird eine dauernde Trennung nicht ertragen fön»
nen, er wird Dich wieder aufsuchen und Liebe von Dir hei-

"firmn aber wird sein Zorn verflogen sein und sein
&mn milder denken, er wird sich mit Dir und mir versöhnen,
den er wtzt schonungslos vernichten möchte. Dem aber wollen
wir zuvorkommen. Es muß ihm die Möglichkeit genommen
werden, uns zu trennen . Zu diesem Zwecke ist es vor Mem
nothig , feststellen zu lassen, daß Du geisüg gesund' bist. Ist
dl'eses anerkannt , dann fürchte ich Deinen Vater nicht mehr,
ttotz seines Rerchthums. Er ist nicht im Stande , unsere Ab.
reffe zu verhindern.
._ (Fortsetzung folgt.)
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Theespitzen.
Ein vorzügliche» und billiges Familiengetränk sind

me .ne beim Sieben der besseren Thee ’s sich ergebenden

Gute. Qualität per Pfd . Mk. 1 .40.
Feinst # Qualität, sehr ausgi ebig , per Pfd Mk 1.60

€lar . Tauber, 6558
Kirchgasse 6. Diogenhandlunf , Telephon 71?

Gold -, Silberwaaren und Uhren
Ladenmiethe :

Kein Laden.
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zu haben
A. Leicher , Ade»heibst rotze 46 .

Einem p. t. Publikum, sowie
um- -3̂ ) Freunden und Gönnern mache die

IG IrpltlprP ergebene Mit,Heilung, daß ich am
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13  Goldgttffe 13
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und sichere meinen verehrten Abnehmern mir

vorzügliche Waaren zu. 527
Hochachtungsvoll

Gustav Treiller.

Grosses Lager.
Achtung

Empfehle in großer Auswahl : 64
Aquarien , Terrarien , Froschhänscheu, Schild-

kriiteu. Frösch- , Eidechsen , Ringelnatter,
Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.

€reor $£ Eiehmann,
Vogel , Samen nnd Vogelfnt terhandlunq,

S Manergasse
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KT “ Auskunft . Prospekt , Muster etc . gratis.

verkaufe durch Ersparniss hoher
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Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Lan ggasw 3,1 Stiege , a. d. Mark tstr.

Kaaf-1  Tauschm  altem Gold ed Silber, »s«

Bierieri-Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes GlaS ist mit der „V cre i n s pl o mbe" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof- Conditör
C . Machenheimrr» Nheinstraße

Schwache Alicen
werden nach dem Gebrauch des TyrolerEnzian -Brannt
Weins so gestärkt , dass in den meisten Fällen keine Brillen
und Augengläser mehr gebraucht werden , a Glas 1.50 Mk.

Backe &J5gklony , Wiesbaden,
Taunusstr . 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

Erstes Spocialgeschäft für sämmtiiebe Parfümerien und
Toilette -Artikel.

Verband aller Artikel von 5 Mk. an portofrei . 7683
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.„nch. ZjM Wiesbaden.
Dnuk und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle. ManritiuSstrahe 8 . — Telephon No . 199.

Samstag, de« 4.  Januar 1902. XVII. JahrgMg

Lustbarkeitssteuer.
Wir machen darauf aufmerksam, daß auch für die«

jenigen Lustbarkeiten, deren Reinertrag im Voraus zu einem
wohlthattgen oder gemeittuützigen Zweck bestimmt
ist, nachß 3 unserer Lustbarkeits-Steuer-Ordnung rechtzeitig
vor der « eraustaltung bei dem städtischen Accise-
Jnspektor zur Al,zeige zu bringen und zu versteuern
sind, widrigenfalls die Bestrafung aus § 9 der cit Ordnungerfolgen muß. a

Die Steuer kann ganz oder theilweise durch den
Magistrat erlassen werden, wenn die Verwendung des Rein-
gewmnes zu dem oben angegebenen Zweck nachgewicsen

541 Der Magistrat.
In Vertr. : H eß.

Bekanntmachung.
Um vielfach vorgckommenen Jrrthümern für die Folge

vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die Hauskehricht-
Abfuhr durch die städtische Steuerkasse so lange erhoben
werden, bis eine definitive Abmeldung beim Stadtbauamt,
Zimmer Nr. 69, erfolgt ist. '

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Austritt aus
dem Abonnementsverhältnis, als auch beim Verkaufe de« be¬
treffenden Hauses.

Wiesbaden, den 2. Januar 1902. 555
Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenball.

— _ Richter
Bekanntmachung —

* 6 Januar d. Js ., Nachmittag-
» Uhr. sollen an der Aarstraße fünf Haufen Bstholz
bezw. Auspützholz an Ort und Stelle öffentlich meist-
bietend gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
„ Zuwmmenkunft Nachmittags 3 Uhr vor dem HauseAarstraße Nr. 1. 1

Wiesbaden, den 2. Januar 1902.
*94 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus. Mainzerlandstraße6

liefern wir frei ins Haus:
. Kiefern-Anztindeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Ceutuer Mk. 2.60.
Gemischtes Anzündeholz,

geschnitten und gespalten, per Ceutner Mk. 2.—
Bestellungen werden im Rathhause. Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
rntgegengenommrii. 9812

Wiesbaden, den 38. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. dre zum Transport aceisepflichtiger Gegenständ- in die Stadt

zu benutzenden Straßeozüge.

Gegenstände zu den Aecise-Er.
werden außer den ,m § 4 der Aecise-Ordnung für die

etmia ■ * S .-L »»!

A. Zur AccisEcheduugsstelle beim Haupt-Aecise-Amt.
1 x. ■ . „ in  der Ncilgaffc.

1'siw t,r?u erc.̂ ° t^ eei . Adolphsallee, die Göthestraße , die
Nicolasstraße , über die Rheinstratze, Bahnhofstraße den Sckil-
LN ' d' e Sriedrichstraße bis
straße, über die Rheinstraße , die Kirchgasse, die Friedrickitraß-
bis zur Neugaffe, dann durch dieselbe zum Accise-Amt-

2.  Schwalbacher- oder Platter-, oder Limburger Chaussee- die
srl ”’ "Ä ^ Q? tr^e , die Seerobenstraße , den Sedanplatz den
?Ä «Ä« bte ^lchstraße , die Schwalbacherstraße , dic Frie-
dnchstraße bis zur Neugaffe durch diese zum Accise-Ariit

3.  Sonnenberger Vicinalweg : den Bingertweg , die Parkstraße -
öu Fuß , den Kursaalplatz, die Wilhelm-

ßraße , Große Burgstraße , den Schloßplatz, die Marktstraße
SfÄtrfÄft * 3 “r Fuhrwerke , die Paulinew
n i i-/ bl e ^ Frankfurterstraße , über die Wil-
ft!b? zu^ Accise-Am? b' m  ^ Ußaffe' bann  durch die-
83. Zur Accise-Erhebungsstelle in den Schlachthausanlagen:

^ ^ a^ erstraße : die Lessingstraße, den Gartenseldweg, die
Schlachchausstraße zu den Schlachthausanlagen , ferner

in Höhe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen -

L Biebricher Chauffe : die Adolfsallee, die Göthestraße , über den
Schlachchausstraße w

3'5 <̂ iI5 ,\ e‘t!c,r Vicinalweg : die Herderstraße , die Göthestraße
itamZXfnT '",C,bm'

5\ ?A aI!̂ T U,nb  Matter - oder Limburger -Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-

Schwalbacherstraße , Rheinstraße , den
milagen bte  Schlachthausstraße, zu den Schlachthaus-

6. Sonnenberger Vicinalweg, den Bingertweg , die Parkstraße,
Paulmenstraße , Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , Wilhelm-

Schwchthausaklagem ^ Schlachthausstraße zu den
Wiesbaden , den 19. December 1901.

Der Magistrat.
In Vertretung:

_ Heß. _

Bekanntmachung.
.Der  Tüncher Friedrich Jeck , geboren am 9 . Juni
1869 zu Hasselbach, entzreht sich der Fürsorge für seine
Familie , sodaß dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterhalten
werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 26. Dezember 1901.

393 Der Magistrat: Armenverwaltung.
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für den Kreis Wiesbaden (Stadt ) .
(| 34 de« Jnvaliden-Versicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899.)

Für die nach dem vorbezeichneten Reichsgesctze Vcvsjchrrungs-
Pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden (Stadl) sind für die
Zeit vom 1. Januar 1900 bis 31. Dezember 1910, vorbehaltlich etwaiger
anderwciter Festsetzung, nachbezeichnete Wochenbeiträge zu entrichten,

und zwar:

Für

§ 13 der,
Statuts (

1 . Mitglieder der gemeinf.
Ortskrankenkasse zu Wies¬

baden.
) Mitgl -Klasse I.

II
. III u. IV

, . V u. VI) - VII
2 . Mitglieder der Betriebs-
Krankenkasse für die bei dem
Wcgeban des Bezirksvcr-
bandes d. Regierungsbezirks
Wiesbaden beschäftigtcnPcr-

sonen zu Wiesbaden.
8 5 und 16 des Statuts.

8 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Glaser -Jnnnng zu

Wiesbaden.
4 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Küfer Innung zu
Wiesbaden.

5 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Metzger -Innung

zu Wiesbaden.
6 . Mitglieder der Kranken¬

kasse derLchncidcr -Jnnnng
zu Wiesbaden.

7 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Schreincr -Jnnnng

zn Wiesbaden.
8 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Schuhmacher --
Jnnung zu Wiesbaden.
Mitglieder der Kranken¬
kasse der Tapezierer-
Innung zn Wiesbaden.

) Mitglirderklasse1s io [ rrStatuts

9

der ui
9a , Mitglieder der Kranken¬

kasse fiirdieBncker -Junnng
zu Wiesbaden,

ß 1l der ( MitgliederklasseI u. II
Stalntr ( »
9h . Mitglieder der Kranken¬

kasse für die Fnhrhcrren-
Jnnniig zu Wiesbaden.I Mitglieder-KlasseI* 11

i) HI
„ iv

9c . Mitglieder der Kranken¬
kasse für Tüncher -, Stucka¬
teur -, Maler u . Lackirer-
Jnunng zu Wiesbaden.(MitgliederklasscI, II u,III

" ^v
»0 , Mitglieder der Kranken¬

kasse der Maschinenfabrik
W . Philippi zu Wiesbaden
und Dotzheim.

a. deren durchschnittlicher
Tagelohn aus 3 Mk.

Z 8 der 1 sestgesetzl ist
StaiutS ) b. deren durchschnittlicher

Tagelohn aus2.20 Ml.
festgesetzt iß .

Eilt Wochcnbeitrag
in Lohnklasse
li ! in >IV

Bf. ! Pf.
von
! Pf.

14
20

24

Pf. I Pf.

30
36

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohn¬
klasse, in welche der dreihundert¬
fache Betrag deS nach den Staturen
für die Bemessung der Kranken¬
kassenbeiträge zn Grunde zu legenden

wirklichentäglichen Arbeits¬
verdienste- fällt.
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11 Mitglieder der Post¬
krankenkassen.

KlasseI bei einem Tagelohn bis
einschl 1.16 Mk. . . . 14

, 11 bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. dir
cinschl. 1.83 Mk. . . . 20 —

f III bei einem Tagelohn von
mehr als 1.83 Mk. bis
einschl. 2.83 Mk. . . . 24 —

, IV bei einem Tagelohn von
mehr als 2.83 Mk. dis
einschl. 3.83 Mk. . . .

_ 30 —

, V bei einem Tagelohn über
3.83 Mk. — — — 36

12 . Lehrer und Erzieher.
a. mit einem Jahresarbeitsverdienst

bis zu 1150 Mk. 30 —

b. mit einem Jahresarbeitsverdienst
von mehr alS 1150 bis 2000

Mark. 36

13 . Alle in Land - u. Forst-
wirthfchaft beschäftigte»
Vetricbsbeamten.

14 . Alle übrigen in der
Land - und Forstmirthschaft
beschäftigten Personen , wel¬
che kcincr der in unserer
Bekanntmachung vom 14.
Dezember 1899 ititb deren
Nachträgen anfgcfnhrtcn
Krankenkassen angehören:

a)  männlich.
b) weiblich.

15 . All « in sonstiger Weise
beschäftigten Personen , so¬
fern sie einer der vorerwähn¬
ten Krankenkassen nicht an-
gehören:

a) erwachsene männliche Personen
d) „ weibliche „
0) Lehrlinge über 16 Jahre
d) Lehrmädchen über 16 Jahre

Für diejenigen Personen,
welche alS Lohn oder Gehalt
eine feste, für Wochen . Mo¬
nate , Vierteljahre od . JahrevereinbaMe haare Ver¬
gütung erhalten , sind Bei¬
träge derjenige » Lohnklasse
zu entrichten, in derrnGrenzcn
die baar « Vergütung fällt,
sofern diese Beiträge höher
sind, als die nach der vor¬
stehenden Bekanntmachung
maßgebenden.

Die Verwendungvon Beitragsmarken einer höheren Lohnklasse—
als gesetzlich vorgeschriebe» — ist allgemein zulässig. Wenn zwischen
dem Arbeitgeber und dem Versicherten die Versicherung in einer höheren
Lohnklasse nicht ausdrücklich vereinbar! ist, so ist der Arbeitgeber nur zur
Leistung der Hälfte desjenigen Beitrags verpflichtet, welcher nach der vor¬
stehenden Bekanntmachung für den Versicherten zu entrichten ist.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung  der
fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber  verpflichtet. Recht¬
zeitig  geschieht die Verwendung nur dann, wenn sie bei jeder
Lohnzahlung,  und wenn keine Lohnzahlung stattfindet und der
Loh» gestundet wird, bei Beendigung des Dienstverhält¬
nisses  oder am Schlusseeines jeden Kalenderjahres
erfolgt. Den Arbeitgebern steht das Recht zu, bei der Lohn¬
zahlung  den von ihnen beschästigten Personen die Hälfte der Beiträge
in Abzug zu bringen. Diese Abzüge dürfen sich jedoch höchstens auf die
für di« beiden letzten  LohnzahlungSperivd-u entrichteten Bciträg«

Die Wochendeiträge derjeni-en L- Hn-
u »ste, in welch! der wirklich! Iah er-

arbiitsnerdie .üt Mt und zwar:
von

mehr
als

1150M.
bi;

20iX)M.
36 Pf.

bi,
zso M.
14 Pf.

Von von von
mehr mehr mehr
alS als als

35V M. 550 M. £50 M.
diS biS bis

550 M. 850 M. 11503«.
20 Ps. 24 Ps. 30 Pf.

Ein Wockenbeitrag
der Lohnklasse
11 I III IV I V

ven
Pf. Ps. Pf.

24
20

24
_ 24 —

20 — —

20



Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatzgeschäft für 1S82 bet»

erstrecken.  Al » Lohnzahlungen gelten auch Abschlags¬
zahlungen.

Findet die Beschäftigungeiner versicherungspflichtigen Person nicht
während der ganzen Beilragswoche bei deniselben Arbeitgeber statt, so ist
von demjenigen Arbeitgeber der volle Wochenbeilrag zu enlrichlen, weichet
den Versicherten zuerst beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtung nicht ge¬
nügt und hat der Versicherte den Beitrag nicht selbst entrichtet, so hat
derjenige Arbeitgeber, welcher den Versicherten weiterhin beschäftigt, den
Wochenbeitrag zu leisten. Steht der Versicherte gleichzeitig in mehreren
die Versicherungspflicht begründenden Arbeits- und Dienstverhältnissen,
so haften alle Arbeitgeber als Gesammtschuldner für die vollen Wochen«
beitrage. Die unterlassene Markenverwendung kann
nicht damit entschuldigt werden daß ein anderer-
Arbeitgeber , der den Versicherten vorher b - schäst»
tigt habe , zur Beitragsleistung verpflichtet ge¬
wesen sei.  VersicherungSPflichtigc Personen sind befugt, die Beiträge
an Stelle der Arbeitgeber zu entrichten. Dem Versicherten, welcher die
vollen Wochenbeiträge entrichtet hat, steht gegen den zur Entrichtung der
Beiträge verpflichteten Arbeitgeber Anspruch auf Erstattung der Hälfte
de» Beitrags zu , wenn die Marken vorschriftsmäßig ent-
w er t h e t sind.

Durch das neue Jnvaliden-Verstcherungsgesetz ist die Versicherungs-
Pflicht ausgedehnt aus die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigtenW erk«
nieister , Techniker , Lehrer und Erzieher,  sofern ihr
regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst2000 Mk. nicht übersteigt. Lehrer
und Erzieher an öffentlichen Schulen oder An¬
stalten  unterliegen der Versicherungspflicht nicht , so lange sie ledig¬
lich zur Ausbildung  für ihren zukünftigen Berus  beschäftigt
werde» oder sofern ihnen eine Anwartschaft aus Pension  iui
Betrage der geringsten Invalidenrente von mindestens 111,60 Mk. jähr¬
lich gewährleistet  ist.

Die Versicherungspflicht ergreift auch solche als Lehrer thätigc Per¬
sonen, welche aus dem Stundengeben bei wechselnden Auftraggebernein
Gewerbe machen(selbstständigeMusiklehrer, Sprachlehreru. s. w.), und
zwar auch dann, wenn sie den Unterricht in der eigenen Wohnung
erthcilen.

Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Versicherung ein¬
zutreten, solange sie das 40. Lebensjahr nicht vollendet
haben (Selbstversicherung ):

1. Betriebsbeamte, Werkmeister, Techniker, HandlungSgehülsen
und sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschäftigung ibren
Hauptberuf bildet, ferner Lehrer und Erzieher, sämmtlich
sofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsvcrdienst  an
Lohn oder Gehalt mehr als 2000 Mk., aber nicht über
3000 Mk. beträgt.

2.  Gewerbetreibende un» sonstige Betriebsunternehmer, welche
nicht regelmäßig mehr als zwei VersicherungSPflichtigcLohn¬
arbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende, sämmtlich
soweit nicht durch Beschluß des Bundesraths die Ver¬
sicherungspflicht auf sie erstreckt worden ist.

3.  Personen , deren Arbeitsverdienstin freiem Uuterhalte besteht,
sowie diejenigen, welche nur vorübergehende Dienstleistungen
verrichten und deshalb der Verstcherungspflicht nicht unter¬
liegen.

Versicherte, bei denen die Voraussetzungen für die Versicherungs-
Pflicht und Selbstversicherung aufhören, können die Versicherung
freiwillig f o r t s e tze n , sofern sie noch nicht dauernd erwerbs¬
unfähig sind.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von Beiträgen
einer bestimmten Lohnklassc nicht gebunden; hierbei steht vielmehr
die Verwendung von Beitragsmarken zu 14, 20, 24, 30 und
36 Pfennig frei.

Zur Verwendung der Beitragsmarken aus Grund der V er-
si cheru n gsp s l i cht und sich daran anschließenderW ei t e r-
versichern « g sind gelbe und für die Selbstversicherung
und deren Fortsetzung graue  OuittungSkartcn zu verwenden.

Die aus der Versicherungspflicht sich ergebende Anwartschaft er¬
lischt, wenn während zweier Jahre nach dem auf der Ouittungskarte
verzcichneten Ausstellungstagein die Versicherungspflicht begründendes
Arbeits- oder Dienstverhältniß oder die Weiterversicherung nicht oder
in weniger als insgesamml 20 Beitragswochenbestanden hat. Bei der
Selbstversicherung und ihrer Fortsetzung müssen zur Aufrechterhaltung
der Anwartschaft während der angegebenen2 Jahre mindestens 40 Bei¬
träge entrichtet werden.

Cassel,  14 . Dezember 1899. 3000

Der Vorstand:
Riedesel Frhi «. zu Eisenbach,

Landes -Directvr.

Vorstehende Bekanntmachung in der Fassung vom 20.
Dezember lfd. Js . wird unter Hinweis auf die Aender-
nngen in Ziffer 14 und 15 hierdurch zur öffentlichen Kennt-
rüß gebracht. 472

Wiesbaden, 30. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Abtheilung für Versicherungssachen.
Mangold . >

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung vom
22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden
männlichen Personen , welche

1j in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1832 einschließ¬
lich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind,

2) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

3) sich zwar gestellt, über ihre Mllitärverhältniffe aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2. Januar iii
1. Februar d. I . zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-
Stammrolle , im Rachause Zimmer Nr . 5 nur Borm . von halb 9
bis halb 1 Uhr anzumelden, und zwar:

1. Die 1880 und früher geborenen Militärpflichtigen
Donnerstag , den 2. Januar cr., mit den Buchstaben A bis einschl. E,
Freitag , den 3. Januar cr ., mit den Buchstaben F bis einschl. K,
Sonnabend , den 4. Jan . cr., mit den Buchstaben L bis einschl. O,
Montag , den 6. Januar cr., mit den Buchstaben P bis einschl. S,
Dienstag, den 7. Januar er., mit den Buchstaben T bis einschl. Z.

2. Die 1881 geborenen Militärpflichtigen
Mittwoch , den 8. Januar cr., mit den Buchstaben A bis einschl. D,
Donnerstag , den 9. Jan . cr., mit den Buchstaben E bis einschl. H,
Freitag , den 10. Januar cr., mit den Buchstaben I bis einschl. M,
Sonnabend , den 11. Jan . er., mit den Buchstaben N bis einschl. R,
Montag , den 13. Januar cr., mit den Buchstaben S bis einschl. U,
Dienstag, den 14. Januar cr., mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3. Die 1882 geborenen Militärpflichtigen.
Mittwoch , den 15. Januar cr., mit dem Buchstaben B,
Donnerstag , den 16. Januar cr., mit den Buchstaben A, C, D,
Freitag , den 17. Januar er., mit den Buchstaben E, F,
Sonnabend , den 18. Januar cr., mit den Buchstaben G, I,
Montag , dm 20. Januar er., mit dem Buchstaben H,
Dienstag, den 21. Januar cr., mit dem Buchstaben K,
Mittwoch , den 22. Januar cr., mit dem Buchstaben L,
Donnerstag , den 23. Januar cr., mit dem Buchstaben M,
Freitag , den 24. Januar cr., mit den Buchstaben N, O,
Sonnabend , den 25. Januar cr., mit den Buchstaben P , Q,
Montag , den 27. Januar cr, mit dem Buchstaben R,
Dienstag, den 23. Januar cr, mit dem Buchstaben S,
Mittwoch , den 29. Januar cr, mit den Buchstaben T , U, V,
Donnerstag , den 30. Januar cr, mit den Buchstaben W, X, N,
Freitag , dm 31. Januar cr, mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Mllitärpflichtigm haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellteu MUitör-
pflichtigen ihre Loosungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führem der Civllstandsreaister der
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre Anmel¬
dung nicht.

Für diejenigen Mllitärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernder Aufenthalts,
ort zeitig abwesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsgchül-
fm , auf See befindlichenSeeleute etc.) haben die Eltem , Vormün¬
der, Lehr-, Brod - oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung,
sie zur Stammrolle anzumelden.

Mllitärpflichtige Dienstboten, Haus - und Wirthschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter
etc., welche hier in Diensten stehen Studircal -e, Schüler und Zog-
linge der hisigm Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und
haben sich hier zur Stammrolle anzumelden.

Mllitärpflichtige , welche im Besitz de4 Berechtigungsscheines
zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Befähigungsnachweises
zum Seesteuermann sind, haben beim Eintr -tt in das militärpflich¬
tige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem Civll»
vorsitzmden der Ersatzkommission, Herrn Polizei -Präsidmtm
Prinzen von Ratibor hier, zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zue Stammrolle in der oben
angegebenen Zell wird tr.'t Gelbst-afe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien^Ber
hiltniffe usw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst de-
anfpiruchen, haben die dessalsigen Anträge bis zum 1. Februar er.
bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück-
tigt.

Wiesbaden , den 28. December 1901. st'
Der Magistrat.

Jn Vertr .: H e h.
413
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Fremden - Verzeichniss
von 3. Januar 1901

Adler, Langgasse32.
Heu, Köln

Aegir, Thelemannstr. 5.
Wäninger , Leutnant m. Frau,

Beg« uburg
Brhneüe, Direktor , Riga

Schwarzer bock,
Kranzplatz 12.

von Bykowski , Gutsbes ., Polen
Sieberath , Brüssel
Bfaubach . Saalgasse 34.

Moutfort , Kim., Mannheim
Afrommel, Apoth , Strassbur ff
Dahlheim, Taunusätr. 15

Messet m. Fr , Remscheid
Eisenbahn-Hotel,

Rheinstrasse 17.
Herwig, Kim, Köln
Wendt , Kirn, Karlsruhe
Heustadt , Kfm, Breslau
Bnömayer, Kfm, Eltville
Reuter , Frankfurt
Erbprinz, Mauritiusplatz

Georg, Rent , Reibeiskirchen
Schmidt, Kfm, Frankfurt
Böder, Kim, Solingen
Wagner, FrL, Trier

Hotei Fuhr,
Geisbergstrasse 3.

Vogt, Fr , Köln
Grüner Walt! Marktstrasse.
Simon, Fr , Giessen
Laer , Fr , Giessen
Bauer, FrL, Giessen
Schmidt, FrL, Konzertsängerin,

Hannover
Polakieviez, Fabrikant , Genf
Gustorf , Kfm, Köln
Orp, Kfm. m. Fr , Köln
Stohes m. Fr , Dover
Stohes, FrL, Dover
Silbermann, Kfm, Frankfurt
Jungmann , Kfm, Berlin
Gayler, Kfm, Heidelberg
Weil, Kfm, Strassburg
Rapaport , Kfm. m. Fr , Frank¬

furt
.Weil, Kfm, Mannheim
Happel, Schillerplatz 4.
Blaase, Kfm, Köln
Baer, Kfm. m. Fr , Frankfurt
Weyers, Kfm, Koblenz
Bunker , Kfm, Mannheim

Hota! Hoherizoliern,
Paulineustrasse 10.

Weltmann , Geh. Reg-Rath
Prof . Dr, Bonn

Frei m. Fr , Wien
Vier Jahreszeiten

Kaiser Friedrichplatz 1.
Eggers, Leutnant , Metz

Kaisernof
(Augusta -Victoria -Bad)

Frankfurterstr . 17.
Head, Dr. med, London
V- Kleydorff, Baron m. Fr . u.

Bed, Hohen-Wehrda
Karpfen , Oeiasp4estr . 4.

Mayer, Kfm., Mannheim
Lehmann m. Fr , Posen
Jesinghaus , Kfm, Barmen
Ulzner, Kfm, Mannheim
Braun, Ingen, m. Fr , flassfurt
Winter , Ingen., Hamburg
Centner, Frankfurt
Schmalz, Rent , Koblenz
Wolf, Gutsbes. m. Br, Berlin

Mehler Mtihla,asse 7.
Schäferle, Rent . m. Fr , Strom¬

berg
v. Beringe, OherL, Saarburg

(ans amtlicher Quelle).
Metropole & Monopol

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Lilienfeld, Köln
Rosenberg, Prof , Karlsruhe
Barnet , Frankfurt
Jeenicke m. Fr , Hahn
liebmann , Dr, Frankfurt

Kassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3.

Tillmann, Rittergutsbes . m.
Fr , Haus Broich

Lewald, Ober-Reg. Rath m. Fr,
Breslau

Tern, New,York
Schohl m. Fr , Pirmasens

Nonnenhof, Kirclig.39/41.
Meyer, Kfm, Hamburg
Dietrich, Lehrer m. Fr , Hed¬

dernheim
v. Bernstein , Baron, B.-Baden
Habermann , Kissingen
Rothöff, Hamm
Loehndorff, Hamm
Strehl , Neuss
Andereya, Rheydt
Leonhardt , Kfm, Stuttgart
Bernhardt , Kfm, Stuttgart

Park-Hotel (Bristol) ,
Wilbelmstr . 18—30.

Löwenfeld, Ingen, Wien
PariserHof , Spie^elgasse 9.
Bodinus m. Fr , Hamburg
Fischer, Kfm, Hamburg

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

Dekkert , Leutnant , Metz
Groeschke, Leutn , Graudenz
Lehrend, London
Reichspost, Nicolasstr. 16.
Ricger, Leutn , Trier
Kahn, Fabrik , Speyer

Rhain-Hotel, Jiheinstr. 16.
Simon m. Fr., München
v. Seehneyz m. Fr , Riga
Wasmann, Reg.-Aessessor

Kassel
Haas , Kfm, Gaubickelheim
van Baut , Amsterdam

Römerbad,
Kocbbrunneatd ti 3.

Hohnhorst , Tarnowitz
Rose, Krauzplatz 7, 8 u. 9.
Orlopp, Kfm., Königsberg
Oppenheimer, FrL, Lübeck
Russell Scott, London
Geoffrey Scott, London

Schwan , Koehbninnnepl« 1.
Cass, Kfm, Krefeld
Pape, 2 FrL, Hamburg
Tannhäuser, Balmhofstr 8.
Badorff m. Fr , Frankfurt
Pokorny , Ingen, Bruchhausen
Loos, Ingen, Frankfurt
Schmidt, Fürfeld
Ullrich, Godesberg
Gutewort m. Fr , Wittenberg
Taunus-Hotel, Rheinstr. 19
von Pordt , Dr. med. St. Blasien
Windscheid, Düsseldorf
Windscheid, Fr . Rent , Düssel¬dorf
Victoria, Wilbelmstr. 1.

Hagedorn m. Fr , Essen
Zeller, Bergwerksdirekt , m Fr,London
Hall, London
Goldschmidt, Frankfurt

Weins Balmhofstr. 7.
Holtz, FrL, B.-Baden
Reuseh, Bürgerm, Oberlalin-

stein

Ia PrirstUasera
Kuranstalt Dr. Abend,

Parktstrasse 30.
r . d. Zypen, Fr . Geh. Rath,Köln

Pension Böttger,
Ammon, FrL, Insterburg
Carganus, FrL, Insterburg

Villa Columbia,
Gartens tr . 14.

White , Frl , St . Paul
Davis, Frl , Philadelphia

Eräug , Hospiz,
Emserstr . 5.

Schmidt, Lehrer , Sommern
Meyer, Kfm, Lintorf
Schmitz, Meiderieh

Stiftet  r. 17.
Wichmann, Schriftet , Dr.,

Berlin
Stiftet  r. 26.

Halpeen, Fr , Russland
Taunusstr.  13

de Aguiar , Fr . m. K, St . Paul

Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Menschenfreundes zum erstenmale eingeführ-
warmen Frühstücks an arme Schulkinder er-

freute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter-
Kreise der hiesigen Biirgerschaft . Wir hoffen
erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür-

ImiSi li! .ö' e,en} Wmter bewähren wird , indem sie uns
die Mittel zu fließ m lassen, welche uns in den Stand setzen
&¥ !}TaTm£ n  Krndern , welche zu Hause Morgens ehe sie in die

Tn em  trockenes Brod , ja mitunter nickt
ötef ^ hEen , in der Schule einen Teller Hafergrütze

Suppe und Brod geben lassen zu können.
. Iw vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 600  von

w ™.Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Winters gespeist werden. Me Zahl der ausgegebe-

nm Portionen betrug nahezu 37 000.

^^ .biumal gesehen hat, wie die warme Suppe den ar.
^ Kuidern schnieckt und von den Aerzien unl Lehrern ge-

sunflt8ec  Erfolg für Körper und Geist erzielt

Zweck zu bringen ^ Bemt / fIeine* Opfer fü» den guten
haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde

. auch sie kleinste wird dankbar entgegengenommen
. .. w die Lage gesetzt werden , auch in diesem Jahre dem Be-
oursniß zu genügen.

talio ® öben  nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu.

Herr Stadtrath Justizrath M . B e r g a s , Luisenstraße 20.
Sr * £ Ä? t0,W t wed . Cuntz . Kl . Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel.  Dotzheimerstraße 28.
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasse 48,
Herr Bezirksvorsteher M a r g e r i e, Kaiser-Friedrick-Rina

Herr Bezirksvorsteher I a c o b i, Bertramstraße 1.
Herr Vezirksvorsteher Z o l l i n g e r, Schwalbacherstraße 26.
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumpf,  Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. M ü l l e r, Feldstraße 22
Herr Bezirksvorsteher S t. H o f f m a n n, PhiliPPsbergstr . 43.
Herr Bezirksvorsteher Mehl , Emserstraße 73,
sowie das städtische Armenbüreau,  Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister , Rathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben güsiast
bereit erklärt:
Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel,  Hauptge-

schüft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wilhelmstr . 2.
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r, Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger , Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o l l a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. S che n ck. Inhaber der Firma C. Koch.

Ecke Mchelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirtwerden.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1901. 754g
Namens der städt. Armen -Deputation:

Mangold,  Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate
Oktober bis rinschl. März) um HO Uhr Vormittags.
8369  Städt . Aecise -Ämt
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